
Komplizierte Organe mit wichtigen Aufgaben
Ärztlicher Leiter des KfH-Nierenzentrums referiert beim Seniorenclub

Bad Nauheim (pm). Der Vorsit-
zenden des Seniorenclubs Bad
Nauheim, Sonja Rohde, ist es
gelungen, den ärztlichen Lei-
ter des KfH-Nierenzentrums
Bad Nauheim, Dr. Ralf Schäfer,
für einen Vortrag beim Mo-
natstreffen des Clubs zu ge-
winnen. Die sehr zahlreich er-
schienenen Mitglieder und
Gäste des Seniorenclubs er-
wartete ein Vortrag, in dessen
Verlauf immer wieder Fragen
zugelassen wurden, der keine
Schreckensnachrichten ver-
breitete und stets Heilungs-
möglichkeiten aufzeigte. Ob-
wohl die Nierenerkrankung,
wie der Referent gleich zu Be-
ginn feststellte, eine Erkran-
kung des Alters sei, erwähnte
er einen 94-jährigen Patien-
ten, dessen Lebensqualität

durch die Behandlung im Bad
Nauheimer Nierenzentrum, ei-
nem von 600 in Deutschland,
entscheidend verbessert wer-
den konnte.
Die Nieren seien zwar die

kompliziertesten Organe im
menschlichen Körper mit Aus-
scheidungs- und Hormonfunk-
tion, und leider gebe es in
Deutschland zehn Millionen
Nierenkranke, aber von diesen
seien lediglich 80 000 Dialyse-
patienten.
Diagnostik, Vollversorgung

der Kranken, aber auch die Be-
handlung des Bluthochdrucks
stehen im Bad Nauheimer Nie-
renzentrum auf dem Plan.
Schäfer würdigte das Zentrum
in einer Stadt mit rund 30 000
Einwohnern als in Deutsch-
land einzigartig. Nur Nieren-

transplantationen können
hier nicht vorgenommen wer-
den.
Erst in den 1970er Jahren ha-

be sich die Nephrologie, die
Nierenheilkunde, zu einem ei-
genen Spezialgebiet der Inne-
ren Medizin entwickelt, erläu-
terte der Referent. Mittlerwei-
le sei die chronische Nieren-
schwäche gut beherrschbar,
und durch Vorbeugung und
Früherkennung könne man
Nierenversagen abwenden.
Wichtig sei die Zusammenar-
beit mit Kardiologen und Dia-
betologen.
Ausführlich widmete sich

der Referent Georg Haas, der
in Gießen 1924 die erste Dialy-
sebehandlung am Menschen
durchgeführt hatte. Bis in die
50er Jahre geriet diese Entde-

ckung in Vergessenheit und
wurde auch von Haas selbst
nicht weiterverfolgt. Nach An-
sicht Schäfers hätte Haas den
Nobelpreis erhalten müssen.

Was schädlich
für die Nieren ist

Praktische Tipps bildeten ein
Kapitel des Vortrags. Schädlich
für die Nieren sei zu eiweißrei-
che Kost, beispielsweise
Fleisch. Die mediterrane Kü-
che mit mehr Gemüse stelle
eine Alternative dar. Von ei-
weißhaltigen Nahrungsergän-
zungsmitteln riet der Referent
dringend ab. Zwei Liter solle
man pro Tag trinken, damit
die Nieren ungestört für den
Ausgleich von Kochsalz- und
Kaliumhaushalt sorgen, den

Säure-Basen-Haushalt im
Gleichgewicht halten und alle
Stoffwechselprodukte aus-
scheiden können.
Es gebe vielfältige Nieren-

erkrankungen, sagte der Ex-
perte. Bluthochdruck schädige
die Nieren, bei Patienten mit
Eisenmangel müssten die Wer-
te von Speichereisen und
Transporteisen festgestellt
werden, das Cholesterin solle
beobachtet werden, durch Ver-
kalkung verengte Nierenarte-
rien müssten ebenso behan-
delt werden wie Nierenzysten.
Nierenschadstoffe fänden sich
in so gängigen, frei erhältli-
chen Medikamenten wie Ibu-
profen und Diclofenac – eine
Information, die einige Men-
schen im Saal sehr nachdenk-
lich werden ließ.

In der Stadtbücherei

Sprechstunden
zu Nachhaltigkeit

Bad Nauheim (pm). Am Mitt-
woch, 12. Oktober, gibt es von
17 bis 18 Uhr in der Stadt-
bücherei Erfahrungsberichte
und Fragen zu Möglichkeiten
des Energiesparens. Nach ei-
ner kleinen Einführung mit
Fachleuten ist das Gespräch of-
fen für alle Interessenten, bei-
spielsweise für Mieter, Immo-
bilienbesitzer und Vereine.
Moderieren wird Gerd Joachim
vom Verein »Bad Nauheim fair
wandeln«.
Die Nachhaltigkeitssprech-

stunde ist ein offenes Treffen
in der Stadtbücherei, bei dem
es um Themen rund um einen
nachhaltigeren Lebensstil
geht. Monatlich wird ein neu-
es Thema vorgeschlagen, Fach-
leute geben einen kurzen Im-
puls.
Die Stadtbücherei bietet eine

Sammlung relevanter Bücher
zum Ausleihen sowie Broschü-
ren und Flyer zum Mitnehmen
an, die fortlaufend aktualisiert
werden, unter anderem von
der Landesenergieagentur und
vom Bundesministerium für
Umwelt.
Daten und Themen für die

Nachhaltigkeitssprechstunde
in der Stadtbücherei (Zander-
straße 3, jeweils von 17 bis 18
Uhr): am 12. Oktober Energie-
sparen, am 9. November Er-
nährung, am 14. Dezember
Mobilität und am 11. Januar
Solardächer.

Besuchen Sie auch die
Facebook-Seite unserer
Zeitung!
www.facebook.com/
WetterauerZeitung

Am 14. Oktober

Vortrag über
Diagnose Krebs

Bad Nauheim (pm). Zu einem
Vortrag aus dem palliativen
Themenbereich lädt der Hos-
pizdienst Wetterau für Freitag,
den 14. Oktober, um 18 Uhr al-
le Interessierten in das Erika-
Pitzer-Begegnungszentrum in
Bad Nauheim (Blücherstraße
23) ein. Der Eintritt ist frei.
Der Titel dieses Vortrags lautet
»Diagnose Krebs – Was nun?«.
Die Diagnose Krebs stellt das
Leben eines Menschen und sei-
ner Angehörigen meist überra-
schend auf den Kopf.
Über die therapeutischen

Möglichkeiten referiert der
Palliativmediziner Prof. Ulf Si-
belius, stellvertretender Direk-
tor der internistischen Onko-
logie und Leiter der Palliativ-
station der Universitätsklinik
Gießen. Der Hospizdienst
stellt seine Unterstützungsan-
gebote vor. Anschließend gibt
es die Möglichkeit zum Aus-
tausch mit dem Referenten
und den ehrenamtlichen Hos-
pizbegleiterinnen und -beglei-
tern des Hospizdienstes Wet-
terau.
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Studienstart in Präsenz
An der THM in Friedberg hat das Wintersemester begonnen

Friedberg (pm). Endlich wieder
ein Semesterbeginn mit Be-
trieb auf dem Campus: Nach
zwei Wintersemestern, die
pandemiebedingt im »social
distancing«, also online eröff-
net werden mussten, hat die
Technische Hochschule Mittel-
hessen (THM) ihre neuen Stu-
dentinnen und Studenten wie-
der mit Präsenzveranstaltun-
gen willkommen geheißen.
Das »Studieneinführungspro-
gramm« (STEP) hält für die
Neuen viele Angebote bereit,
Hochschule, Fachbereich, Ser-
viceeinrichtungen und Stadt,
aber auch einander schon in
der ersten Woche kennenzu-
lernen.

Fast 600 Neulinge
in Friedberg

Fast 600 junge Leute begin-
nen in diesem Wintersemester
ihr Studium am THM-Standort
in der Wetterau – die höchsten
Anfängerzahlen verzeichnen
die Studiengänge Wirtschafts-
informatik (100), Medieninfor-
matik (71) und Wirtschafts-
ingenieurwesen (65). Viele
»Erstis« folgten der Einladung
zum Begrüßungs-Dienstag an

ihrem Fachbereich. »Maschi-
nenbau ist ein Kreativberuf.
Aber zunächst braucht man
Grundwissen, vor allem in der
Physik, dann kann man krea-

tiv werden.« Mit dieser Cha-
rakterisierung ihrer Fachrich-
tung begrüßte Dekan Prof.
Martin Sting die Neuimmatri-
kulierten der Bachelorstudien-
gänge am Fachbereich Maschi-
nenbau, Mechatronik und Ma-
terialtechnologie auf dem
Friedberger Campus. Der Inge-
nieurwissenschaftler erläuter-
te den Erstsemestern, dass im
Maschinenbau die Mechanik
einen höheren Anteil im Stu-
dienplan habe, während in der
Mechatronik Software und
Elektronik stärker vertreten
seien. Er informierte nicht nur
über Inhalte und Abläufe des
Studiums, sondern richtete
den Blick auch in die Zukunft.
Wer den Bachelorabschluss ge-
schafft habe, könne sich in
Friedberg auch mit dem Mas-

ter weiterqualifizieren, um
zum Beispiel eine wissen-
schaftliche Laufbahn einzu-
schlagen. Doch der starke Pra-
xisbezug des Studiums eröffne
auch gute Berufsaussichten in
der Industrie. »Im Prinzip kön-
nen Sie mit dem Studium bei
jeder Maschinenbaufirma an-
fangen«, sagte Prof. Martin
Sting.
An allen Friedberger Fach-

bereichen standen vergleich-
bare Begrüßungsvorträge auf
dem Programm. Den Neuim-
matrikulierten der Wirt-
schaftsinformatik zum Bei-
spiel stellte Studiengangleiter
Prof. Carsten Lucke die Lehr-
module des ersten Semesters
vor, ging auf die Anteile von
Betriebswirtschaftslehre und
Informatik ein und verband

damit eine Entwarnung: »Wer
noch nicht programmieren
kann, kein Problem, das wer-
den Sie bei uns lernen!« Er ver-
sprach den Neulingen, bei Fra-
gen und Problemen ansprech-
bar zu sein, und ermunterte
sie, die Angebote des STEP zu
nutzen.
Dazu gehörten am Begrü-

ßungstag von Tutorinnen und
Tutoren geführte Rundgänge
über den Campus, wo sich An-
laufstellen und Serviceeinrich-
tungen wie die Zentrale Studi-
enberatung, das Referat Hoch-
schulsport und der AStA der
THM präsentierten, aber im
weiteren Verlauf der Woche
auch Online-Vorträge zu den
Themen »Digitale Dienste für
das Studium« oder »Studienfi-
nanzierung«.

Zur Begrüßung bekommen die Neulinge beispielsweise der
Wirtschaftsinformatik Taschen, die der Friedberger AStA mit
einer nützlichen Startaustattung befüllt hat.

In einem Labor erläutert Lea Wilhelm Neuimmatrikulierten des Studiengangs Logistikmanagement, wie man seinen individuel-
len THM-Account aktiviert. FOTOS: THM

Die Jugendlichen lauschen dem Vortrag und überlegen, was
sie selbst tun können, um die Meere zu schützen. FOTO: PV

Konfirmanden als »Helden der Meere«
Christian Weigand spricht über Bedrohung der Ozeane

Bad Nauheim (pm). Mehr als 80
Konfirmanden haben kürzlich
in der Wilhelmskirche faszi-
niert dem Vortrag von Christi-
an Weigand über die Schön-
heit der Weltmeere und deren
Bedrohung – vor allem durch
das hohe Plastikmüll-Aufkom-
men – gelauscht. Alle Jugendli-
chen hatten schon von den
Problemen im Ozean gehört:
Inseln aus Plastik treiben an
der Oberfläche, die Fischbe-

stände schwinden und das
Meer erwärmt sich.
Weigand verdeutlichte, wie

er selbst vom Teil des Pro-
blems zu einem Teil der Lö-
sung geworden sei. Der begeis-
terte Surfer und Gründer des
Bildungskonzeptes »Blue
Awareness« verstand es, zu
vermitteln, wie unser Handeln
die Plastikflut beeinflussen
kann. Ein Beispiel war die Nut-
zung einer immer wieder

selbst befüllten Trinkflasche
anstatt der täglichen PET-Fla-
sche. Nach drei Jahren könne
so eine einzelne Flasche einen
Berg von 1000 Plastikflaschen
ersetzen. Der Experte sprach
vom blauen Bewusstsein, das
die Menschen vom Wissen ins
Handeln kommen lasse.
Die Konfirmanden der Kir-

chengemeinden Bad Nauheim,
Ober-Rosbach, Nieder-Ros-
bach, Rodheim und Schwal-

heim überlegten selbst mach-
bare und leichte Schritte, die
sie als nächstes gehen wollen,
und wurden damit von Christi-
an Weigand als kleine »Helden
der Meere« gelobt. Gemeinde-
pädagogin Regina Reitz und
Gemeindepädagoge Stephan
Hübner hatten den Vortrag or-
ganisiert und fühlten sich an-
schließend bestärkt in ihrem
Engagement zur Bewahrung
der Schöpfung.


